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Notizen am Rand

Zurück
aus
Frankfurt

Waren Sie in Frankfurt?
Bestimmt waren Sie auch. Sie wollen

doch <in> sein. Und überhaupt,
es gibt Ereignisse, die lassen einen
nicht mehr los, selbst wenn sie längst
aufgehört haben, Ereignisse zu sein.
Es gibt Orte, die haben ihr Ereignis.

Basel die Fasnacht, Zürich das
Sechseläuten, Bern den Zibelemärit,
das Bundeshaus-Ost seine Affären.
Man geht hin. Wenn Sie Bücher
lieben, in gewissen Kreisen kreisen
(ich brauche absichtlich nicht den
Staigerschen Ausdruck verkehren),
dann müssen Sie nach Frankfurt,
sich unter Verleger und Buchhändler

mischen, vielleicht sehen Sie
Habe oder trinken einen mit Brambach,

sehen sich um nach einem
neuen Groll oder Baß, nach Stichsei

und Beiner, Mandke und Harti.
Und wenn Sie zu den wirklich
Auserlesenen gehören, ist Ihnen der
Platz in der Pauls-Kirche sicher.
Sie waren also in Frankfurt. Und
es ist Ihnen ergangen wie allen, die
hingehen müssen: der Buchmarkt
der Eitelkeit geht auf die Nerven,
er ist langweilig, versnobt,
aufgeplustert, ein Pflichtgang, ein
Riesenklamauk, dem Sie das letztemal
beigerummelt haben.
Vielleicht haben Sie Gelegenheit
als Journalist oder als Autor von
Ihren üblen Eindrücken öffentlich
zu berichten. Leser, die sich für
Bücher interessieren, werden dankbar

sein. Und sagen Sie deutlich,
daß diese Frankfurter Buchmesse
nun doch unausstehlich geworden
sei, daß Sie sie künftig nicht mehr
verdauen können, daß Sie ein für
allemal nun, Sie wissen es so

gut wie ich.
Sie werden nicht mehr nach Frankfurt

gehen.
Sie werden nächstes Jahr geruhsam
zu Hause sitzen, Ihr Frankfurtern
daheim verzehren, Verleger hin und
Buchhändler her. Sie lassen sich
nicht vergewaltigen. Wie schön
wird das sein. Dem Getue fern,
dem Leerlauf entronnen.
Und ich werde dann die Zeitung
lesen und erfahren, wie schlimm
das gewesen sei, wie langweilig, wie
unausstehlich, wie abstoßend, wie
oberflächlich. Meine Einfalt wird
nie mehr fragen, ob Sie in Frankfurt

gewesen sind; sie wird - so
hoffe ich - endlich wissen, daß
nichts so wiederholbar ist wie das

endgültig letzte Mal.
Ernst P. Gerber
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